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rjôdjftenê ber oierte Stbeil ber Snftructionëoffijiere
in bie Slrmee eingeteilt roerben bürfe, biefe in eine

fojâblidje Sluêttabmêftetiung oerfefete. — Sn einer

SJÎilijarmee, baite man meinen fotten, fönnte man
eine Slnjabl Offijiere, bie fidj ben SRilitärbienft jur
Sebenë»Slufgabe gemadjt baben, fdjon braudjen.

SDie ©inroenbung, man braudje bie Snftructionëoffijiere,

um roäbrenb bie Slrmee im gelbe ftetje,
bie Sanbroebr, ben Sanbfturm unb roeife ©ott roaê
altee nodj einjuüben, ftebt auf fdjroadjett güfeen.
Sin Slicf auf bie räumliaje Sluëbebnung unf.reê
Ariegëtbeaterë unb bie fünftliaje Serftärfung beê»

felben genügt, uni beurtljeilen ju fönnen, ob roir
in ber Sage finb, einen SRonate anbauernben Ärieg
ju fübren ober ob bie Sntfdjeibung rafdj erfolgen
muffe. — SBir bürfen niajt baran benfen, roie bie

Saraguiten unter bem SDiftator Sopej Äinber unb
©reife in ben SBaffen ju üben, um bie Sücfen in
ben SReitjen ber Slrmee auejufüUen.

SBir rooUen nun unfere Slufmerffamfeit ber Sluf»
gäbe beë Snftructionëcorpê ber Snfanterie juroenben
unb feine Stbätigfeit betradjten. ftier finben roir
einen grofeen Unterfdjieb in ber ^eit oor unb nad)
ber Sinfübrung ber neuen SRilitärorganifation.

Sn früberer „Seit u. jro. biê 1875 batten fid) bie

Äantone mit einer Slnjabl fajledjt befolbeter unb
im Slflgemeinen auf geringer ©tufe allgemeiner unb
fpejieU militärifttjer Silbung ftebenber Snftructoren
bebolfen. SDie Slufgabe berfelben toar, bie Struppen
einjutrütten unb fie auêgebilbet ben Offijieren ju
übergeben. — SDie furj bemeffene Snftructionêjeit
madjte eê notbroenbig, bie SRefruten nurSeuten jur
Snftruction ju übergeben, roelaje eê in bem gad)

jur Sirtuofität gebradjt batten.
SDie böbere militärifcbe Sluêbilbung ber Sabreê

roar ©adje ber Sibgenoffenfdjaft. Sn ben befonbern
Slfpiranten», Offijiere», Unteroifijierêfctjuten u. f. ro.

rourbe, SDanf einer Slnjabl tüdjtiger Snftructoren
unb unter Seitung beê unûbertrefftidjen militärifdjen
Sebrerê Oberft ftoffftetter, ber bamalê Oberinftruc»
tor ber Snfanterie roar, baë SRöglidjfte geleiftet.
— 3n golge beffen ftanb bie tbeoretifdje Sluêbil*»

bung beê Offijierëcorpê jum minbeften nidjt binter
jener, roelcbe eê gegenroärtig bat, jutücf. SDagegen

batte ber Umftanb, bafe ben Offijieren roeniger ©e»

legenbeit jur Uebung mit ben Struppen geboten roar,
befonbere aber baë oerberbliaje ©rjftem ber fteten

Seoormunbung berfelben burdj bie Snftructoren bte

fdjäblidjften golgen. SDie Offijiere blieben unbe»

fjolfen unb roaren unfidjer, fobalb fie oor bie gront
famen.

Sllê ber beutfdj=franjôfifdje Ärieg bie ungebeure

SBicbtigfeit einer guten gübrung unb einer tüajtigcn
Sluêbilbung ber Struppen in auffaUenber SBeife bar«

getban unb bie ©renjbefefeung oiele ©ajäbeu unfe»

rer SRititäreinricfjtungen oor Slugen gelegt batte,
ba fûblte man bei une bie Scotbroenbigfeit oon Ser»

befferungen im SRilitàrroefen. Sn golge beffen

rourbe 1874 ein neueê ©efefe über SRilitârorgani*
fation, roeldjeë mandje jroecfmâfeige Steuerung entbielt,
ertaffen. — SDer roefentliajfte gortfctjtitt, roeldjer in
biefem begrüfet roeroen fonnte, roar bie oetlängerte

Snftntcttouëjett ber Snfanterie unb bie ©entrali*
fation beë Unterrtdjtê. grùber roar bie Sluêbilbung
ber Snfunterie in 25 Äantonen unb ftalbfantonen
unb man fann fagen nadj 25 oerfdjiebenen ©rjfiemen
(benn jebet fantonale Oberinftructor batte feine

eigenen Slnfidjten) betrieben roorben. Sefet fonnte
biefe mebr naaj einem einbeitlidjen ©ebanfen, unb
überatt in ber gleidjen SBeife beroirft roerben.

(©djlup folgt.)

¦Sibgcttoffenfdjaft.

Söorfdjriftett betreffenb bie SluSuxtbt bet ©djiiÇctt in ben

SJMrutettfajuten.

(«Som 10. «JJMrj 1878.)

1) Die Sluêrcafjt ber ©djüfeenrrfruten finbet jeweilen tu fcet

»fcrten SBodje ber 3nfanterfes«J?cfrutcnfdju(en Patt, nadjbem jeber
SRefrut wcnlgRcn« 60 ©djüffe abgegeben fjat. Die nöfjcre gtp»
fefeung bc« Beftpunfte« für bie 3tu«wafjl i|l ©aaje be« ©ajut»
commanfcantcn.

2) Die Slu-îwafjl fjat bamft ju beginnen, tap ein Sßcrjeiajniß

fcerjenlgen SRefruten ber ©ajüfeen Petlenben Äantone aufgenommen

wirb, weldje »orauspdjtlidj at« Dffijiere ober Unter«
offijiere »orgefdjtagcn »etben fönnen. Dtcfc« SBerjeldjnlß fcarf

nidjt mcfjr al« ben fünften ïljcll ber SRefruten umfaffen, weldje

ber betreffenbe Äanton fn bfe ©ajufe gcfanfct fjat.
Dtefe Scute pnb fm gfefajcn «Serfjättnlß auf bfe belfccn Unter»

abtfjcflungcn ber infanterie ju »ettfjelten, fn wcfdjcm btefe »om

Äanton gepefft »erben, SBo notfjwenbfg, fann fnnett bem gleidjen

Äanton auaj nodj barauf SRüdjtdjt genommen werben, bap elnjetne

*8atal[lon«frclfe butdj bte ©ajüfecntefrutlrung nfdjt an (Sabre«

serfürjt werfcen.

gür tic SluJfdjclbung naaj UntcrabtfjcKungen gelten fm Uebrigen
bfe In S'ffer 4 fjfcnadj folgcnben «Sepfmmungcn.

Dte Sutfjellung ju ber einen ober anbern Unterabteilung fofl
ter fpätern Sutfjellung ber au« ber DfPj(erbtI*cung«fd)uIe fjetoor»

gegangeneu Dfpjfere ju ©ajüfeen ober güpflcren fn fefner Sffieife

»orgreifen. 3mmctfjln tp felbp»etpânfcffdj, fcap ben ©ajüfeen lit
erper Strile »iefcer folaje Dfpjiere jujutfjeilen pnb, wcldjc au«

ten ©ajüfeen fjefoorgegangen pnb nnb gute «Jîeteti erhalten fjaben.

3) Slu« fcen übrigen SRefruten werfcen fcle©ajüfecnrefruten
fm «ßerfjältnfp ber »om betreffenben Äanton ofcer ÄantonStfjeit
gePcUtcn ©ajüfeen au«gejogen. (Sine «Äu«nafjme wirb burdj bc»

fonfcere «Serfügung bc« SBaffendjef« fca angeorbnet, wo »orüber«

Cjctjcnb efnjelne Sruppenelnfjelten cine« partem ober fdjwädjetn
«jtaajrottdjfe« berürfen af« andere (Sfnfjeften tc« gtcfajen Äanton«.

Dfe ©ajüfeen »on ©enf unb SBafli«, obfajon ber II. Dl«
»Ipon angefjötlg, werben mft ben güpfferrefruten be« I. Äreffc«

fnPrufrt.
4) «Sei ber Stu«wafjt fcer ©ajüfeen Pnb folgenbe «Sorfajrlften

ju beobadjten :

@« bütfen nur fnteflfgente SRefruten ju ten ©djüfecn au«g?«

wäfjft werben.

©ic muffen in ber Sieget »on mittlerem ©ajfage, förpertldj
auêfcauernfc unfc bewegfidj fein unb eine gute ©efjfraft bepfeen.

SRefruten, wetdje Im ©djiepen uno fm SEutnen jugfefaj bie

bepen SRefultate aufjttroeffen fjaben, ip, wenn pc im Uebrigen

obigen «Sebingungen entfpredjen, ber «Sorjug ju geben.

Sin fcen lag gelegte Stebfjabcrct unb «Befähigung jum ©djiepen

fp befonber« ju beadjten unb pnfc bafjer »orerP grefwldlge, roenn

pe tm Uebrigen fcen gepeilten Slnforfccrungcn cntfpteäjen, ju
berüctpdjtigcn.

SBer wegen «Scrnadjfäfpgung ber SBaffen bePraft werben mupte,
barf niajt ju ben ©ajüfeen reftutirt wetfcen.

5) gür Kc Sfu«»at}t fcer ©ajüfeen fjat fcer ©ajufcommaOTant

ben Uommanfcanten fce« ©djüfecnbalaitfon« ober einen »on fcem»

felben bejcfdjncten ©tett»ertreter, fcie fämmtltdjen SnPructoren

unb bie in ber ©ajule anwefenben @ctjüfeen>Dfpjfere unb Unter«
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höchstens der vierte Theil der Jnstructionsoffiziere
in die Armee eingetheilt werden dürfe, diese in eine

schädliche Ausnahmsstellung versetzte. — Jn einer

Milizarmee, hätte man meinen sollen, könnte man
eine Anzahl Ofstziere, die sich den Militärdienst zur
Lebens-Aufgabe gemacht haben, schon brauchen.

Die Einwendung, man brauche die Instructions'
ofstziere, um während die Armee im Felde stehe,

die Landmehr, den Landsturm und weiß Gott was
alles noch einzuüben, steht auf schwachen Füßen.
Ein Blick auf die räumliche Ausdehnung uns res
Kriegstheaters und die künstliche Verstärkung
desselben genügt, uni beurtheilen zu können, ob wir
in der Lage stnd, einen Monate andauernden Krieg
zn führen oder ob die Entscheidung rasch erfolgen
müsse. — Wir dürfen nicht daran denken, wie die

Paraguiten unter dem Diktator Lopez Kinder und
Greise in den Waffen zu üben, um die Lücken in
den Reihen der Armee auszufüllen.

Wir wollen nun unsere Aufmerksamkeit der Aufgabe

des Jnstructionscorps der Infanterie zuwenden
nnd seine Thätigkeit betrachten. Hier stnden wir
einen großen Unterschied in der Zeit vor und nach
der Einführung der neuen Militärorganisation.

Jn früherer Zeit u. zw. bis 1875 hatten sich die

Kantone mit einer Anzahl schlecht besoldeter und
im Allgemeinen auf geringer Stufe allgemeiner und
speziell militärischer Bildung stehender Jnstructoren
behalfen. Die Aufgabe derselben war, die Truppen
einzutrüllen und sie ausgebildet den Offizieren zu
übergeben. — Die kurz bemessene Jnstructionszeit
machte es nothwendig, die Nekruten nur Leuten zur
Instruction zu übergeben, welche cs in dem Fach

zur Virtuosität gebracht hatten.
Die höhere militärische Ausbildung der Cadres

war Sache der Eidgenossenschaft. Jn den besondern

Aspiranten-, Offiziers-, Unteroffiziersschulen u. f. w.
wurde, Dank einer Anzahl tüchtiger Jnstructoren
und unter Leitung des unübertrefflichen militärischen
Lehrers Oberst Hoffstetter, der damals Oberinstruc-
tor der Infanterie mar, das Möglichste geleistet.

— Iu Folge dessen stand die theoretische Ausbildung

des Osfizierscorps zum mindesten nicht hinter
jener, welche es gegenwärtig hat, zurück. Dagegen
hatte der Umstand, daß den Offizieren weniger
Gelegenheit zur Uebung mit den Truppen geboten war,
besonders aber das verderbliche System der steten

Bevormundung derselben durch dic Jnstructoren die

schädlichsten Folgen. Die Osfiziere blieben
unbeholfen und waren unsicher, sobald sie vor die Front
kamen.

Als der deutsch-französische Krieg die ungeheure

Wichtigkeit ciner guten Führung und einer tüchtigen
Ausbildung der Truppen in auffallender Weise dar»

gethan und die Grenzbesetzung viele Schäden unserer

Militäreinrichtungen vor Augen gelegt hatte,
da fühlte man bei uns die Nothwendigkeit von
Verbesserungen im Militärwesen. In Folge dessen

wurde 1874 ein neues Gesetz über Militärorganisation,

welches manche zweckmäßige Neuerung enthielt,
erlassen. — Der wesentlichste Fortschritt, welcher in
diesem begrüßt werden konnte, war die verlängerte

Jnstructiouszeit der Infanterie und die Centralisation

des Unterrichts. Früher war die Ausbildung
der Infanterie in 25 Kantonen und Halbkantonen
und man kann sagen nach 25 verschiedenen Systemen
(denn jeder kantonale Oberinstructor hatte seine

eigenen Ansichten) betrieben worden. Jetzt konnte

diese mehr nach einem einheitlichen Gedanken, und
überall in der gleichen Weise bewirkt werden.

(Schluß folgt.)

Eidgenossenschaft.

Borschriften betreffend die Auswahl der Schützen in den

Rekrutenschulen.

(Bom 10. März 1878.)

1) Die Auswahl der Schützcnrekruten sindet jeweilen in der

vierten Woche dcr Jnfanterie-Rekrutenschulcn statt, nachdem jcdcr
Rckrut wcnlgstcn« 60 Schüsse abgegeben hat. Die nähere Fest,

setzung de« Zeitpunkte« für die Auswahl tst Sache de«

Schulcommandanten.

2) Die Auswahl hat damit zu beginnen, daß ein Verzeichniß

derjenigen Rekruten der Schützen stellenden Kantone anfgcnommen

wird, wclche voraussichtlich als Offiziere oder
Unteroffiziere vorgeschlagen werden können. DicscS Verzeichniß darf
nicht mchr als de» fünften Thetl der Rekruten umfassen, welche

der betreffende Kanton in die Schule gesandt hat.

Diese Leute sind im gleichen Verhältniß auf die beiden Unter-

abthetlungen der Infanterie zu vertheilen, in welchem diese vom

Kanton gestellt werden. Wo nothwendig, kann innert dem gleichen

Kanton auch noch darauf Rücksicht genommen werdcn, daß einzelne

Bataillonskrcise durch die Schüßcnrekrulirung ntcht an CadreS

verkürzt werdcn.

Für dtc Ausscheidung nach Unterabthcilungen gelten im Ucbrigen
die in Ziffcr 4 hienach folgenden Bestimmungen.

Die Zutheilung zn der einen oder andern Untcrabtheilung soll

der spätern Zutheilung der au« der Ofsizicrbilrung«schule

hervorgegangenen Offiziere zu Schützen oder Füsilieren in keiner Welse

vorgreifen. Immerhin tst selbstverständlich, daß den Schützcn in
erster Ltnie wicder solche Ofsiziere zuzutheilen sind, welche au«

den Schützen hervorgegangen sind »nd gute Note» erhalten haben.

3) Au« dcn übrigen Rckrutcn wcrden die Schützenrckruten
im Verhältniß dcr »om betreffenden Kanton odcr KantonStheil
gestellten Schützen ausgezogen. Etne Ausnahme wtrd durch

besondere Verfügung des Waffenchefs da angeordnet, wo vorübergehend

einzelne Truppeneinheiten eines stärkern oder schwächern

Nachwuchses bekürfen als andere Einheiten de« gleichen Kanton«.
Die Schützen von Gcnf und Walli«, obschon der II.

Division angehörig, werden init de» Füsilicrrekruten de« I. Kreises

instruirt.
4) Bci der Auswahl der Schützen sind folgende Borschristen

zu beobachten:

ES dürfen nur intelligente Rekruten zu den Schützcn ausgewählt

wcrdcn.

Sic müssen tn der Regel von mittlerem Schlage, körperlich

ausdauernd und beweglich sein und eine gute Sehkraft besitzen.

Rekruten, welche im Schießen und im Turnen zugleich die

besten Resultate auszuweisen haben, ist, wcnn sie im Ucbrigen

obigen Bcdingungcn entsprechen, dcr Vorzug zu geben.

An dcn Tag gelegte Liebhaberei und Befähigung zum Schießen

ist besonders zu beachten und sind daher vorerst Freiwillige, wenn

sie im Uebrigen den gestellten Anforderungen entsprechen, zu

berücksichtigen.

Wcr wcgen Vernachlässigung der Waffen bestraft werdcn mußte,

darf nicht zu den Schützen rekrutirt werden.

5) Für die Auswahl der Schützen hat der Schulcommandant

den Commandanten des Schützenbataillon« oder einen »on

demselben bezeichneten Stellvertreter, die sämmtlichen Jnstructoren
und die in der Schule anwesenden Schützen-Offiziere und Unter-
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cfpjlcre ju berattjen. Den enbUdjcn Sntfajclfc trifft ber ®ajul=
commanbant. Dfe «Wftwhfung fcr« ©djflfeenmajor« cfcer fccffen

©tcfloertreter« IP efne freiwtfligc unfc gcfdjlcfit uncntgclölidj.

6) Die fämmtlfdjcn geweljrtragenfcen SnfantcrtcîfJtofruten treten

fn tie «Jtcftutcnfäjulcn mit fcer «Scflclfcung, «Sewaffnung unfc Slu««

rüpung ber güpilere. Die Srompeter unfc «Südjfcnmaajcr ber

©djüfeen wetben »on Äanton bejcidjnet unb »or Slbgang in ble

©djule cntfpreajenb auegetüpet.

7) «Jtadj fcer äBcjcldjnung fcer jtt fcen ©ajüfeen auägcjogcncn
SRcfrutcn werben Hefen fcie ©ewefjre gegen ©tufecr att«getaüfdjt,
bie entfpredjenbcn ©arnituren an ber Äopfbefcccfung gegen bfe

jucrP gefapten abgegeben unb fcfe juttp gefapten infanterie'
SBaffcnrörfe unb «Bolljeimüfeen fcurdj ©djüfecnwaffenrocfe erfefet.

Die ©djutcc-mmatifcantcn fjaben pd, reajtjeltlg mit fcen bc<

treffenfcen Jtantonalbeljörfccn fn'« Slnscrpär.fcnfp ju fefeen unb

fcle crforttrltdjcn SBaffen unfc ÄlclbungäRüde, forale Sluêjciaj*-

nungen ju »erlangen, ebenfo forgen fte für tie SRüdfcnfcung ber auf
ÄoPcn ber ©ajule forgfältfgp gereinigten 3nfantcrleau«rüpungcn.
Die ïtanêporlfoPen pnt> bu*dj fcte ©djuten ju tragen.

Die «Saffepolf« an fcen «Sclnflcltern unb Äapütcn unfc fcfe

«Batten unb Änöpfe an fcen lefetern werfcen auf SoPen fcer

©ajufe umgeänfcitt. S« ip niajt gepattet, ©djnürpaffcpoil« ju
»erwencen.

8) Sbet fcen au«gctaufdjtcn SBaffen uno Speften pnb ble (Sin«

fajrcibungen Im Dlenftbüdjlein ju beridjtfgcn. Die abgenemme»

nen ©ewefjre Pnb an SReftuten älterer Saljrgänge »on naajfol*
gcnfcen ©ajuten abjugeben. Damit fcle SBaffcnröcfe obne Slnftanb

au«gctaufajt unb fpäter wfeber jur SReftutenau«tü|tung »erwenbet
wetfcen fönnen, fcürfen pe »or Sluffdjctfcung fcer ©djüfeen nfajt
gitragen werfcen. SBo (Snrjfttapüte jur «Setfügung Pefjen,

fcürfen bfe ben SRefruten gcfjörcnfccn Äapütc auper an Sonntagen
erp naaj fcer Slu«fajelfcung ber ©djüfeen unb beut Sfuetaufaj fcer

Äteffcer getragen wetben.

9) Da« auf «Bewaffnung, «Bcffcftung unfc Sfu«rüPung «Bcjüg»

fldje werfcen »Ie Äantone »on pdj aut anotbnen, im Uebrigen ip
ber SBaffendjef ber ^fanterie m|t ^et weltcrn «Botljitljung biefer
«Borfdjrffien beauflragt.

10) Duraj btefe SJorfajrfften Wirben biejenigen »om 1. «JJtärj

1876 aufgetjoben.

«Sern, ben 10. ÜÄärj 1878.

©cfjwefj. «JJtllftärtepartement:

©djerer.

— (Der Di»tfton« Dffijler«»«Sereln VI.) bc-

fajäftlgt paj, tn Slu«füfjrung bt« Slrt. 93 fcer «JJHKtärorganlfation
unb auf Slnregung »on $tn. DbcrP*D(»iftonät (Sgloff auf bem

SBege freiwilliger Sfjätlgfelt mtt «JJioblfiprung unb Slufmarfaj fcer

VI. Dlolpon. — «Jiaajfccm ble »on §rn. Sgloff utfprünglfdj bem

Serein ütiermadjten -Jfjcmata buraj fcen «Sotpanfc »efceutenb »ercln»

faäjt unb präciprt würben, fjatten paj fämmtlidje ber Df»ipon
angefjörlge ©orp« — ble Sasafltrlc ausgenommen — gerne jur
Söfung ber geftefJten Slufgabe bereit erflärt. — Die Suppoption
(ft folgenbe: ©In fcer ©djweij fclnfcliajc« Sorp« rücft »on «Safel

mft Umgcfjung fce« ©djwarjwafbe« auf ber ©irape «Bafel-SBalbä*

fjut»@djafffjaufen«Singen »or, um ble «Bafjnlfnle @ingen»Donau.
efajlugen»Ufm ju gewinnen; bie VI. Sltmcefctoffton wirfc mobil

gemadjt unb erfjäft ben Sluftrag, ben Durajmarfaj fce« gtfnfcc«

burdj ©djafffjaufen, ofjne ïïcrûtfftajtigung ber ©renje, ju »cr«

tjlnbcrn unb Jebe« weitere «Sorfcrfngcn ju fjemmen. Su Ifjrer
Untetpüfeung »Irb auf ber Sfitte SBafbefjutÄalferPufjt ble V. Df«

»ipon jufammengejogen.
Sooiel un« befannt fft, fjaben bie SRegimenter 21, 23 unb 24

bfe Söfung fcer Slufgabe »or6ereftung«r»effe an .SJanb genommen ;

ebenfo füfjtte SRegiment 22 (Dberfttieutenant Sfajet) wäfjrenb

jwet Sagen mit circa 30 trjellnefjmenben Dfpjieren fm SRafjer«

fetb unb Umgegenb eine £Recogno«cfrung au«. Danf bem präaj«

Hgcn gtütjflngjwettcr gePaltetc paj fcenn audj fcfe Slrbeit ju einer

äuperft lefjtrefajen unfc fft fcem SBunfdj fce« «Sorftanbc«, fcfe Sluf»

gäbe je nur tn efner ©pejfalrfdjtung ju befjanbefn unb fn biefer

gtünblia) ju erörtern, palt ba« ©anje nur obetpäajlldj ju »er»

atbeften, »ölfig «Jtedjnung getragen worben. Der je blop im

SRatjon bc« efnjefnen ©rafcc« auêjufûfjrenfccn ©toffbefjanfcfung

witb ein betalflitte« Sroqul«, in weldjem bfe ffruppenoerweiibung

efugcjelajnet ip, im «JJtapPabe bet fantonalen Sürajer Äarte bei»

gefügt.
Den anprengenten «JJtarfdj» unfc Slufftttlungsübungen folgte

befm bcPrcnommirtcn Ärcujwlttfje (n SRafj ein fräftiger 3mb(p
unb e« würbe nadj (Srtebigung bc« «Jcüfelldjtn audj bem Singe«

ncfjmen nodj ein ©tünfcdjen gewlfcmct. (SR. S. S.)
— (Vortrag in b e 133 erf am mtung berDfffjiere

ber «So fi ti on« «Slrt lite ti e.) SBir fommen fn Jfürje auf
einige «Sunfte fce« «Sortrage« jurücf, wetdjen ajr. Dberpiieutenant

gornerob »on Sürfdj an fcer tefeten «Serfammlung tc« «Serein«

ber DfPjiere ber fdjweijerifdjen «Boptloneartitletle in Sern über

fcfe projeetirte SR eu b e wa ff nung fciefer Slrtfllerfebrandje ge>

fjatten fjat. — Der «Sortragenfce betonte juerp, bap ©cfdjüfee,

«OJunltlon, fca« ganje SRaterial übctljaupt ben fpejlctlen, butdj
bfe «SoptlonSartlllcric ju errefdjenben Sweeten entfpredjen muffe,
unb erörterte fobann bfe «Scrwcnfcung fciefer SBaffengattung nadj

ifjren #auptrfajtungcn. Diefe pnb : 1) Slrmirung ber gort« ofcer

permanenten «ßatterltn, weldje al« ßauptpüfepunfte ta« ïetrafn
mögffajft weit bcfjerifdjen follen; 2) Sltmlrung fcer ©eiten» unb

Swifajenbattericn, weldje aupcrljalb unb jwffdjen fcen befcplgtcn
«Bunften je nadj «Bctarf rafaj erPcdt werten, um ba« geuer ter
angegriffenen gront ju oerftärfen; 3) «JJÌltwftfung bef fcen Dpc«

ratloncn ber gcleatmee fcurdj «Scrftätfung fcer gclfcattlltcrle in
«Scrfdjanjungcn, fflcfdjüfecfnfdjnltten tt. f. ».; 4) Slngriff »on

©cltcn fce« gcinfcc« errlajteter «Scrfdjanjungen unfc Srfcwerfc.

Diefe »erfdjicfcencn SScrwcnfcungcn «fortern audj »crfdjfefcenc

©cfdjüfeattcn, weldje pdj fcer^auptfadje nadj in lefdjte unb fdjwere

©efdjüfec clntfjeilcn laffen. Der Slnfaajfjeit wegen wären füt
blc «B»ptlon«artlÜerfe nur jwef Saltber in Slu«pdjt jtt nefjmen,

unb jwar ba« efne für ble leidjte, fca« anfccre für bie fdjwere

©efajüfeart.

I. Da« leidjte ©efdjüfe mup wenigPen« ben wlrtfamPcn

au«länfcifdjen fajroeren geltgcfdjüfecn ebenbüttlg fein unb genügenbe

©ranatwltfung bepfeen, um ©cfajüfeelnfdjnittt, leidjte geltwcife
u. f. W. befdjiepcn ju fönnen. Sin foldjc« ©efdjüfe, »orbefjält-

llaj ber baran anjubtlngcntcn SJerbeffcrungen, pnbet ffaj nun in

unferer gelbartltferie, wo baêfelbe, ofjnefjln nidjt an feinem «Slafee,

blc ©Infüfjrung eine« wlrffamen elgentllajcn gelfcgefdjüfee« naaj

fjcutlgen Slnforrerungcn, fowie fcle (Erfüllung fcer wofjlfcercdjtlgtcn
SBünfdje »tcler DfPjiere fcer gelbarttUcrle nadj clnfjcttttdjcr 3i:>

waffnung berfelben nur »rrfjtnbert ober wenigPen« »ctjögcrt. ©«

ip bamft fca« 10,5>Scntfmeter ©uppafjtgefajüfe gcmiint, welaje«

in feinet »ollen SefpungefäljigWt, au« naljellegenfccn ©rünfccn,

fût fcie gcltartillerfe niajt au«junufeen ip, bagegen, entfotcdjenb

»erbeffert, ein ganj »orjüglldje«, mit ben bcpcn fremben gelt«
gefdjüfecn concurrenjfäfjfgc«,leidjte« «SoPtlonegefajüfe werten würte.
(St ertjcHt blc« am bcpcn au« einet «Serglelajung mit tem neuen

franjöftfdjen 9,5'Sentlmeter gcltgefdjüfe, melcfjc«, obglcfd) auf
gelbtaffeten, fetner SonPtuctlon al« SRfngrofjr nad) felbp fajen
al« leidjte« «Soptlon«gtfdjüfe giften fönnte. Dtcfc« ©efdjüfe »et»

feuert »ettntttetft einer Sabung »on 2,1 Äilogramm eine 10,8
Äilogramm fdjwere ©tonate mit einer SlnfangSgefajwInfcigfeft »on

443 SReter per ©cfunfce unb errciajt unter 26° (Slcsatlon eine

ïtagwelte »on 6600 «JJÎctcr. Unfer 10,5<Scnt(meter ©efdjüfe,

weldje« gegenwärtig bei einer Safcung »on nur 1060 ©ramm
eine ©ranate »on 8 Ältogtamin »etfeuett, »erttägt nun aber be«

beutent gröpere Spannungen unb c« fp j. «8. eine foldje »on

600 Älfog. per D@ut. »ollfommen jutäfpg. Damit fommen

wir auf eine Sabung »on 1800 ©ramm uno etn ©cfajcpgewidjt
»on 10,7 Äilogramm füt ble ©ranate. Diefe ©ranate würte
etwa 2*n Saliber lang unb entfjfclte citca 800 ©ramm «Suloer.

Da« ©fjrapnel mit 2 (Saliber Sänge befämc eh.c güttcrung »on

170 Sßtelfugcln. Die îtagwclte würbe paj unter 26° Sltoatton
auf etwa 5800—6000 «Meter fteflen. Die franjöüfajcn 9,5-Sentl«
meter ©ranaten enttjalten nur 480 ©ramm S)ul»er unb fcie

©fjrapnel« nur 80 Äugeln, ©omit wäre bei unferm folajermapen

»etbefferten 10-Scntlmcter ©cfajüfe ble ©efdjoeroltfung, auf ble

eê fd)ltepl(d) at.fommt, bcfceutenfc gtóper unfc e« trutte bfe ®ra>

natwhfung mit 800 ©ramm ©prcnglabung wafjrfdjefnlfd) noa)
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ofsiziere zu berathen. Den endlichen Entscheid trifft der Schul-
commandant. Dte Mitwirkung des SchötzcnmajorS cder dcssen

Stellvertreters 1st eine freiwillige und geschieht unentgeldlich,

ö) Die sämmtlichen gewehrtragende» Infanterie-Rekruten trctcn

in die Rekrutenschulen mit der Bekleidung, Bewaffnung und Aus»

rüstung der Füsiliere. Die Trompeter und Büchsenmacher dcr

Schützcn werden vo n Kanton bezeichnet und vor Abgang tn die

Schule entsprechend ausgerüstet.

7) Nach ler Bezeichnung der zu den Schützen ausgezogenen

Rekrnten werden diesen dic Gewehre gcgcn Stutzer auSgctouschl,

die entsprechenden Garnituren an dcr Kopfbedeckung gegen dic

zuerst gefaßten abgegeben und dte zurrst gefaßten Jnfanterie-
Waffenröcke und Poltzetmützcn durch Schützcnwaffenröcke crsctzt.

Die Schulcommaudantcn habcn sich rechtzeitig mit dcn bc>

treffenden Kantonalbehördcn in'S Einverständniß zu setzen und

die crfordcrltchcn Waffcn und Kleidungsstücke, sowie Auszeichnungen

zu »erlangen, cbcnso sorgen sie für die Rücksendung der auf
Kostcn der Schulc sorgfältigst gereinigten JnfantcrtcauSrKstungcn.
Die Transportkosten sind du ch die Schulen zu tragcn.

Dte Passepoils an den Beinllcieern nnd Kapüten und die

Patten und Knöpfe an dcn lctztcrn wcrdcn auf Kosten der

Schule umgeändert. ES tst nicht gestattet, SchnürpassepoilS zu

verweneen.

8) Bei den ausgetauschten Waffen und Effekten sind dte

Einschreibungen Im Dienstbüchlein zu berichtige». Die abgenommenen

Gewchre sind an Rckrutcn ältcrcr Jahrgänge vo» nachfolgenden

Schulcn abzugeben. Damit die Waffenröcke ohne Anstand
ausgetauscht und später wieder zur NekruteuauSrüstung verwendet
weiden können, dürfen sie vor Äueschcidung dcr Schützen nicht

getragen mcrdcn. Wo Ererzirkapüte zur Verfügung stehen,

dürfen die den Rekruten gehörenden Kaxüic außer an Sonntagen
erst nach der Ausscheidung der Schützcn und dcm Austausch der
Kleider getragen weiden.

9) Das auf Bewaffnung, Bcklcleung und Ausrüstung Bezügliche

werdcn die Kantone von stch aus anordnen, im Uebrigen tst

der Waffcnchef der Infanterie mtt dcr wettcrn Vollzichung dieser

Vorschriften beauftragt.

10) Durch diese Vorschriften werden diejenigen »om 1. März
1376 aufgehoben.

Bern, dcn 10. März 1873.

Schweiz. Militärdepartement:

Scherer.

— (Der Di»tsion«-OfsizierS-VereIn VI.)
beschäftigt sich, ln Ausführung des Art. 93 der Mtlitärorgantsatton
und auf Anregung von Hrn. Obcrst-Di»isionär Egloff auf dem

Wege freiwilliger Thätigkeit mit Mobilisirung und Aufmarsch der

VI. Division. — Nachdcm die »on Hrn. Egloff ursprünglich dem

Berci» übermachtcn Thcmata durch den Vorstand bedeutend vereinfacht

und präcisirt wurdcn, hatten sich sämmtliche der Division
angehörige CorpS — dte Cavallerie ausgenommen — gerne znr
Lösung der gcstclltcn Aufgabe bereit erklärt. — Die Supposition
ist folgende: Ein der Schweiz feindliches Corps rückt von Basel
mit Umgehung des Schwarzwaldes auf der Straße Basel.Walds-
Hut-Schaffhauscn-Singen »or, um die Bahnlinie Singen-Donau,
eschiugcn'Ulm zu gewinnen; die VI. Armeedivision wird mobil

gemacht und erhält den Auftrag, dcn Durchmarsch des FcindcS

durch Schaffhauscn, vhne Berücksichtigung der Grenze, zu
verhindern und jedes wettere Vordringe» zu hemmen. Zu ihrer
Unterstützung wird auf der Linie WaldShut Kaiserstuhl die V.
Division zusammengezogen.

Soviel uns bekannt ist, haben die Regimenter 21, 23 und 24
die Lösung der Aufgabe vorbereitungSweife an Hand gcnommen ;

ebenso führte Regiment 22 (Obcrstlicutcnant Escher) während

zwei Tagen mit circa 30 theilnehmenden Offizieren im Rafzcr»
fcld und Umgegend eine RccognoScirung aus. Dank dem prächtigen

FrühltngSwettcr gestaltete sich denn auch die Arbeit zu einer

äußerst lehrreichen und tft dem Wunsch des Vorstandes, die Aufgabe

je nur tn einer Sxeztalrichtung zu behandeln und tn dieser

gründlich zu erörtern, statt daS Ganze nur oberflächlich zu

verarbeiten, völlig Rechnung getragen worden. Der je bloß im

Rayon des einzelnen Grades auszuführenden Stoffbehandlung

wird ein detaillirtes Croquis, in welchem dte Truxpenvermendung

eingezeichnet ist, im Maßstabe dcr kantonalen Zürcher Karte bct<

gefügt.
Den anstrengenden Marsch- und Anfstellungsübungen folgte

beim bcstrcncmmirtcn Krcuzwirthe tn Nafz etn kräftiger Imbiß
und es wurde nach Erledigung dcS Nützlichen auch dcm Angc»

nchmcn noch ctn Stündchen gcwtdmct. (N. Z. Z.)
— (Bortrag in d e r V crsa m mlun g derOffiztere

der Positi» nS-Arttllerte Wir kommen in Kürze auf

einige Punkte des Vortrages zurück, welchen Hr. Oberstlieutenant

Fornerod »on Zürich an der letzten Versammlung des Bercir«
der Ossizicre der schmeizerischc» PostttonSarttllerie in Bern übcr

die projcciirte Neubewaffnung dieser Arttlleriebranche ge>

halten hat. — Der Vortragende betonte zuerst, daß Geschütze,

Munition, das ganze Material überhaupt den speziellen, durch

die PositionSarttllcric zu erreichenden Zwecken entsprechen müsse,

und erörterte sodann dte Verwendung dicser Waffengattung nach

ihren Hauxtrtchtungcn. Dicse sind : 1) Armirung dcr Forts oder

permanenten Batterien, welchc als Hauptstützpunkte das Terrain
möglichst weit beherrschen sollen; 2) Armirung der Seiten» und

Zwtschenbattericn, welche außerhalb und zwischen dcn bescstlgtrn

Punkten je nach Bcdarf rasch crstcllt wcrde», um daS Fcucr dcr

angcgriffcnen Front zu verstärkn; 3) Mitwirkung bct den

Operationen dcr Feldarmee durch Verstärkung der Feldartillcrie in
Vcrschanzungeri, Geschützeinschnitten ». s. «,; 4) Angriff »on

Seiten dcS Feindes errichteter Verschanzungen und Erdwertc.

Diese »erschiedencn Verwendungen riforlcrn auch verschiedene

Gcschützartcn, wclche sich der Hauptsache nach in leichte und schwere

Geschütze eintheilen lassen. Der Einfachheit wcgen wären für
die PosiltvnSaritllerie nur zwet Caliber in Aussicht zu nehmen,

und zwar das cine für die leichte, das andcre für die schwere

Geschützart.

I. Das leichte Geschütz muß wenigstens dcn wirksamstcn

ausländischen schweren Feldgeschützen ebenbürtig sein und genügende

Granatwirknng besitzen, um Geschützeinschnitte, leichte Feldwerke

u. s. w. beschießen zu können. Etn solches Geschütz, »orbehält-

ltch der daran anzubringenden Verbesserungen, sindet sich nun in
unserer Feldartillerie, wo dasselbe, ohnehin nicht an scincm Platze,
dic Einführung eine« wirksamen eigentlichen Feldgeschützes nach

heutigen Anforderungen, sowie die Erfüllung der wohlberechtigtrn

Wünsche vieler Offiziere der Feldartillerie nach ctnhcttlichcr
Bewaffnung derselben nur verhindert oder wenigstens verzögert. ES

tst damit daS 10,b-Ccntimcter Gußstahlgeschütz gemeint, welches

in seiner vollen Leistungsfähigkett, aus naheliegenden Gründen,
für die Feldartillcrie nicht auszunutzen tst, dagegen, entsprechend

verbessert, ein ganz vorzügliches, mit dcn bcsten frcmden Felr-
geschützen concurrenzfähiges,leichtes PvsiiionSgeschüg werten würde.
ES erhellt dicS am besten auS eincr Vcrgleichung mit dem neuen

französischen 9,5-Centimeter Fellgcschütz, wclchcS, obgleich auf

Felrlaffcten, seiner Construction als Ningrchr nach selbst schr»

als leichtes PofittonSgeschütz gelten könnte. Diese« Geschütz

verfeuert vermittelst einer Ladung »on 2,1 Kilogramm eine 10,8

Kilogramm schwere Granate mit einer Anfangsgeschwindigkeit von

443 Meter per Sekunde und erreicht unter 26° Elévation eine

Tragweite von 6600 Meter. Unser 10,S-Ccnttmeter Geschütz,

welches gegenwärtig bei ciner Ladung von nur 1060 Gramm
eine Granate »on 8 Kilogramm verfeuert, verträgt nun aber

bedeutend größere Spannungen und es tst z. B. eine solche von

600 Kilog. per HHCm. »ollkommen zulässig. Damit kommen

wir auf eine Ladung »on 1800 Gramm und ein Geschcßgewicht

von 10,7 Kilogramm für die Granate. Diese Granate würde

etwa 2"/« Caliber lang und enthielte circa 800 Gramm Pulver.
DaS Shrapnel mit 2 Caliber Länge bekäme cire Fütterung vo»

170 Bleikugeln. Die Tragmrite würde sich unter 26° Elevation

auf etwa S8V0—6000 Meter stellen. Dte franzvüschcn 9,t>Centi-
meter Granaten enthalten nur 480 Gramm Pulver und die

Shrapnels nur 80 Kugeln. Somit wäre bei unserm solchermaßen

verbesserten 10-Ccntimctcr Geschütz die Geschoßwirkung, auf die

es schließlich ankommt, bedeutend größer und eS würde dte Gra-

natwirkung mit 800 Gramm Sprengladung wahrscheinlich noch
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für fcen Demontlrfdjup genügen. 3n Summa würte biefc« ®e»

fajüfe für atte fcle ftâllc »ollfommen au«refdjcn, wo leldjtcre «Sop»

ticnSgefdjüfec jur «Scrwcnfcung fommen.

II. Die fajwcrcn «Soff tf on?«® ef ajü fe e werten »er»

r.'cnfcet jur Slrmirung fcer gort« (©petrfort« an fcen ©renjen)

no gröperen «ScfcPtgungSantagen, »on Stngtiffäbatterten jum De»

üionttrcn feinblfajcr ©efdjüfee tjinter Parf.n «Bruftroefjren, jum
3erpören »on «Scrfdjanjungcn unb Stnberfungen, fowfe ju Sem«

barbentcntêjwecfett, wob.i bie SlufPcHung bec ©cfajüfee »om Ser«

taln unabhängig ip. §ieju bebarf e« mögllajft fräftiger ©efdjoffe

mit gropen ©prcnglabungen, unfc jroar fcer Stnfacfjfjeft wegen

t erfclben ©efajüfeart, ietoaj »erfdjlefcencr Sonftruction. S« ftnb Ijier

it Slu«pd)t genommen: a. furje 15 Sentimeter Äanonen in Sronce

nnb b. lange 15«Scntfmctcr beringte Äanonen »on ©upPafjl.

a. Äurje 15>Scntimeter Äanone in SJronce. Diefe« ®efajüfe

tient ju rafajer Dotlrung ber SBctfe unb «Boptfonäbatterien mft

fajroctem Saliber unb c« fottte fccpfjatb wegen einiger »on bafjer

cforberter «Sewegltdjfctt fca« fflewlajt fcc«felben 2750 Kilogramm

i.lajt überPcfgcn. Da« «JRofjr wirfc in ber ©ajaate über fcen

Sern gegoffen unb comprlmlrt. Dfe mittlere ©pannung barf

wenigPen« 550 Äilogramm betragen unb c« ergäbe fciefe« eine

vlnfang«gcfajroinfclgfclt »on 340—350 SReter bei einer Safcung

¦jon 330C—3500 ©ramm mit einer nufebaten Sragweltc »on

GOOO «JJtctcr für ©ranaten urb 2500 SR der für ©fjrapncl*».

Die ©ranate »on 2'/» Saliber Sänge wiegt 28 Äilogramm unfc

cntfjält eine ©prengfafcung »on 1880 ®ramm. Da« Sfjrapnct

wtegt 31 Äilogramm bei 2 Saliber Sänge unb einer güttcrung

»on 330 Äugeln ju 22 ©ramme«. Sin folaje« ®cfdjüfe genügt

fomit »oOfommcn für aüe gaffe, für welaje fcaäfelbe »orgefefjen

ip. Dabei iP nfajt auper Slajt ju laffen, bap fcer ganje S)e»

fcarf baoon pr unb fettig im Sante felbft fjcrgeftcOt roerben fann,

b. Sänge beringte 15»Sentfmctcr Äanone »on ©upftafjt. Die«

ip ba« ftäftigPe ©efdjüfe, beffen wfr füt unfete Sroecfe ber Sanbe«»

ucrtljetfcigung bewürfen. Suc «Serwenbung tarne ba«fclbe in ben

roldjtlgPcn ©teflungcn, »on wo au« fca« «ferratn bl« auf bie

weftcPen Sntfernungcn befjcrrfdjt werfcen foli. Die ©ranate fjat
ein ©ewlttjt »on 31,5 Äilogramm mit einer ©prcngtafcung »on

2330 ©ramm unfc fann bet einer Sabung »on 6,1 Äilogramm

mit einer SlnfangSgefajroinbfgfclt »on 483 SReter bf« jur «JRarlmal«

ttagwette »on 8800 SReter jur SBirfung gebradjt werben. Sluf

tiefe Sntfcrnung fommen noaj 50% Suffer auf eine Sänge »on

nur 50 SReter. Slnjclne Käufer werben noaj auf 6000 «Dreier

gettoffen. Da« ©fjrapnel fann bl« auf 4500 SReter »etwenbet

werben. Daêfelbe fjat ein ©ewlajt »on 35 Äilogr. unb eine

gütlung mit 460 'Slelfuacln, womit eine glädje »on 100 SReter

•Breite unb 500—600 «Dieter Stefe gebeeft wirb.

Der Siebtier refumitte feinen S8<srttag baljfn: S« fottte Im

wofjlocrpanbcncn Sntereffe unferer 8anbce»ertfjelbfgung ber grage

einer SReubcwaffnung ber «Soptionêartttletie fcie allgemeine Sluf--

mcrffamfclt juaewentet roerben, bamft fctcfctbe ftjre Söfung ge<

funben fjabe, beoor e« ju fpät fei. Dabei bürften folgenbe «Sunfte

im Sluge ju befjalten fein :

1) Slnftellung »on nur jwet ©efdjüfeartcn tn ben «Bofttlon«»

part unb jwar in fcen Sallbern »on 10,5 unfc 15 Sentfmctet

at« leidjte unb fajrocte «SoptionSgefdjüfee.

2) «Serroenfcung »on'jwel ©efäjopatten, einfaaje ©ranaten unfc

©fjrapncl«.

3) Slnwenfcnng »on einfaajen $ßerfufpon«jünbem für ®ranatcn,
toppeltwirfenfcen Sünbern füt bie ©brapncl« fcer 10,5 Scntfmctcr
unb ber furjen 15=Scnt(metcr Äanone unb fcoppeltwirfeufccn

Stagcnjünbcrn für fcie ©fjrapnel« fcer langen lö'ßentlmetcr
«Rlngfanonc.

4) «JRormirung fcer ©efdjüfejafjt be« «SoptlonJattftlctlcparf« auf
»orläupg 200 leidjte 10,5>Sm., 200 furje 15>Sm. Äanonen unb

50 lange 15-Sm. «JRlngfanoncn.

5) Dotirung jefce« ©efajfifee« mit 400 ©djüffen unb jwar
für ba« tclajte @efd)üfe bte Raffte ©ranaten unb bfe Hälfte
Sfjrapnct«, für fca« fdjwere ©efajüfe jroei Drittel ©ranaten unfc

efn Drittel ©fjrapnel«.
6) SRagajinirung »on ©efdjüfeen, SRunition, «Batterlebauntaterfat,

SBetfjeug u. f. ro. tn ben Stbtbe(lung«bejtrfcn.
7) Durajfütjrung einer entfpteajenben Serritortalorganlfatfon

be« «Berfonetlen ber «Boptlonêartidcrfe fcurd) ben SJunb.
(5ft. S. S.)

Sujetn. (Stne «Serfammtung ber fjödern Dffl»
jiere unb ifjrer Slbjutanten) ber IV. Dfolpon fanb

am 31. SRärj auf Stntabung be« #m. Dberft.Dtotponär« Äott«

mann in Sujern ftatt. Der Sweet bfefer Sufammenfunft roar,
ble fjöfjem Dfpjiere wcajfelwelfe mit einanber befannt ju maajen
unfc einige roiajtlge tnilftätffaje Slngelegenfjeften ju befpreajen.

Slm bejcidjneten Sag »erfatnmelten fiaj ungcfäljr 70 Dfpjfere in
fcem îfjeoricfaalf fcer Äafernc. SRadjfccm eine gegcnfeltige «Sor«

(tellung ftattgcfunfcen, gab #err Dberft=Dl»lponär Äottmann
SBeifungcn, »fc er c« mit bem »orgefajrfcbcnen fjiapportroefen

gcljalten wiffen wolle; nad) fciefem fam fcle »Stbliottiet fcer IV. Dl«

»Ipon jur Spradjc. #r. Dbcrplt. Smfclfc erftattete «Berfajt über

ten jefeigen «Bcftanfc fcet «Sibliotfjcf unb e« würbe befajloffen, für
bte weitere Sntwicflung btefer Slnftalt buvdj Srtjebung eine«

deinen fäbdldjcn «Beitrage« »on Seite ber Dfpjfere jn forgen.

#r. Dberftlt. Sfjalmann regte ble ©rünbung eine« Dtolfton««
Ofpjlcrêoerein« an, bodj naaj längerer Dlecufpon, an weldjer

pd) aud) 4jr. Dbcrftlt. SReifter betfjefltgtc, wurfce fcer Slntrag auf
©rünfcung eine« DfPjfcräocrein« ber IV. Dfoipon bcinafjc ein«

pfmmla abgelehnt. Sfn weiterer «Scrfjanfctttng«gcgenpanfc bilbeten
fcfe taftifajen Slufaaben, ju wefajen bte Dfpjiere naaj bem ®efcfe

über bie neue SRilitärorganifation »erpftiajtet pnb unb mit benen

1876 auf tjöfjere SBelfting ein «Bcrfudj gcmaajt würbe. Jperr

OberP=«Srlgabicr »on SJütcn glaubte, biefe taftifdjen Slufgaben

feien ein §auptbeförfccrung«mtttet fcet Sluêbilbung ter Dfpjiere,
uno wollte »on folgenben jwef Slrten fcer Stnwenfcttng unb «Sc«

nufeung biefc« 3nftitute« eine acceptltt wiffen, nämlid):
1) Slufftellen »on gragen fcurdj fcen $rn. Dberp*DI»lponär

unb Ucberlaffcn ber Slu«waf)t ber ju löfenten grage, ober:

2) Sataltlonätreifc «Sertncilung ber betrcffenfcen Slufgaben uno

gemeinfajaftlldje Söfung berfelben auf fcem Serrain.
Diefe Slufgaben wütfccn tmmerfjln nur tn fcen fjarjren gegeben,

wo feine SBlefccrfjolungêcurfe für fcle eine ober antere SBaffcngat*

tung ftattpnfcen ; e« wutbc »on ben »trfammelten Dfpjteten be«

fdjlcffcn, wenn mögliaj fdjon fciefe« 3af)r einen «Serfudj ju madjen
ur.fc jwar in fcem ©inne, tap rcgftnentórocife fcie betreffenben

Dfpjiere pcmctnfajaftlid) eine gegebene Slufgabe auf bem Serrain

felbft ju löfen fjaben. Jfjöljerc DfPjiere würben fobann eine Äritif
übernefnnen unfc fcleftfbe unmittelbar folgen laffen. Die Scftim»

ntung fcer Seit jur «Sornalime fcer ftattffnbcnben Uebungen trurfce

fcem «Regfmcntfcommanfco überlaffen; baju foflen fo »fei at« mög«

fiaj auaj ©pcjialroaffen jugejogen werben. — Slm ©ajlup fcer

«Serfammlung gab £r. Dbcrftlt. SRcifter einige fefjr intereffante

Sluffdjlüffe über bfe SRobtllfftung ber fdjwcfjcrlfajen Slrmce unb

mit ©enugtljuung erfufjren roir, bap in biefer «Sejlcfjung ber

©encratftab tie Stnftaften fo getroffen fjabe, bap unfere Slrmee

früfjer, al« fcle irgenfc eine« anbetn «Raajbarftaate« mobil gcmaajt
unb concentrlrt werben fönne. «Jtaaj ©djtufj ber «Serfjanbfungen

fanb ein gemelnfdiafttiajc« S»lttag«matjt fm ©aftfjof jum Snget
Patt. «Son fcen Soaften, welaje gebtacot würben, gatt fcet erfte

fcem «Satcrlanb, ber jweite fcem ehemaligen Sommanfcantcn fcer

IV. Dtofpon, Jprn. Dbetft SRerlan, welajet bef ber Diotpon noaj
Immer In gutem Slnbcnfcn Refjt.

Brehms Thierleben
jfrweite Auflage

mit gänxlich umgearbeitetem und erweitertem Text und grösstenteils
Heuen Abbildungen nach der Natur, umfasst in vier Abtheilungen eine

allg'exxieixie SI-cL*n.cl.e «lex T!h.ler*<**rel*t
aufs prachtvollste illustrirt' underscheint in 100wöchentlichen Lieferungen zum Preisvon 1 Marh.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig.

Erschienen sind Band I—III, "VII und IX
und durch jede Buchhandlung zu beziehen.

Durch alle Buchhandlungen zu
beziehen :

Zwei Kanzler.
Fürst Gortschakow

nnd

Fürst Bismarck
von

Jules Klaczko.

8. Geheftet Fr. 10.

Basel. Benno Schwabe,
Verlagshuchhandlung.

120

sûr den Demontirschnß genügen. In Summa würde diese«

Geschütz für alle die Fälle vollkommen ausreichen, wo leichtere

Positionsgeschütze zur Verwendung kommen.

II, Die schweren Positions-Gcschütze wcrdcn

verwendet zur Armirung der Forts (Speersorts an den Grenzen)

^ nd größeren Befestigungsanlagen, «on Angriffsbatterien zum De-

liiontiren feindlicher Geschütze hinter starken Brustwehren, zum

Zerstören »on Bcrschanzungen und Eindeckungen, sowie zu Bom-

bardementSzwecke», wob t die Aufstellung der Geschütze »om Termin

unabhängig tst. Htezu bedarf eS möglichst kräftiger Geschosse

mit großen Sprengladungen, und zwar der Einfachheit wegen

erselben Geschützart, jedoch verschiedener Construction. ES sind hier

in Aussicht genommcn: s. kurze Ib-Ceniimeter Kanonen in Bronce

nnd b. lange 15-Ccntimetcr beringte Kanonen »on Gußstahl.

». Kurze 15-Ccntimeier Kanone in Bronce. Dieses Geschütz

:ient zu rascher Dotirung der Werke und PositionSbatterien mit

schwerem Caliber und es sollte dcßhalb wcgen einiger «on daher

cforderter Beweglichkeit das Gewicht desselben 2750 Kilogramm

i,icht überstctgen. Das Rohr wird tn der Schaale über den

Kern gegossen und cvmprimtrt. Die mittlere Spannung darf

wenigstens 550 Kilogramm betragen und es ergäbe dieses eine

rlnfangsgcschwtndlgkcit von 340—350 Meter bei ciner Ladung

von 3300—3500 Gramm mit einer nutzbaren Tragweite von

6000 Mctcr für Grauatcn urd 250« Mctcr sür Shrapncls.

Die Granate von 2'/> Caliber Länge wiegt 28 Kilogramm und

cnthält eine Sprengladung von 1880 Gramm. DaS Shrapnel

wiegt 3l Kilogramm bei 2 Caliber Länge und einer Fütterung

»on 330 Kugeln zn 22 Gramme«. Ein solche« Geschütz genügt

somit vollkommen für alle Fälle, für welche dasselbe vorgesehen

ist. Dabei ist nicht außer Acht zu lasscn, daß der ganze

Bedarf davon sir und fcrtig im Lande selbst hergestellt werden kann.

b. Lange beringte 15-Centtmcter Kanone »on Gußstahl. Dies

ist da« kräftigste Geschütz, dessen wir für unscre Zwecke der

Landesvertheidigung bedürsen. Zur Verwendung käme dasselbe tn den

wichtigstcn Stellungen, »on wo auê daê Terrain bts auf die

weitesten Entfernungcn beherrscht werden soll. Die Granate hat
cin Gewicht »on 31,5 Kilogramm mit eincr Sprengladung vvn

2330 Gramm und kann bci eincr Ladung von 6,1 Kilogramm

mit einer Anfangsgeschwindigkeit »on 483 Meter bts zur Marimal»

tragwette von 880(. Meter zur Wirkung gebracht werden. Auf

riefe Entfernung kommen noch 50°/, Treffer auf etne Länge »on

nur 50 Metcr. Einzelne Häuser werdcn nvch auf 6000 Meter

getroffen. Da« Shrapnel kann dt« auf 4500 Meter verwendet

werden. Dasselbe hat ein Gcwicht von 35 Kilogr. und einc

Füllung mit 460 Bleikugeln, womit eine Fläche »on 100 Meter

Brette und 500—600 Meter Tiefe gedeckt wtrd.

Der Redner resumirte seinen Vertrag dahin: ES sollte im

wohl»crsta„dcnen Interesse unscrcr Landesvertheidigung der Frage

ciner Neubewaffnung der PositivnSarttllerie die allgemeine

Aufmerksamkeit zuzewemet werden, damit dieselbe ihre Lösung

gefunden habe, bevor es zu spät sei. Dabei dürften folgende Punkte

tm Auge zu behalten setn:

1) Einstellung von nur zwei Geschützarten in den Positions-

park «nd zwar in de» Caltbern vvn 10,5 und lb Centimeter

als leichte und schwere Positionsgeschütze.

2) Verwendung »on'zmei Geschoßarten, einfache Granaten und

Shrapnels.

3) Anwendung von einfachen PerkussionSzündern für Granaten,
doppeltwirkenden Zündern für die Shrapnels dcr 10,5 Ccmimctcr
und dcr kurzcn 15-Ccnlimelcr Kanone und doppeltwirkende»

Etagcnzündcrn für die Shrapnels der langen 15-Centimctcr
Ringkanone.

4) Normtrung der Geschützzahl des PositionSariillcricxark« auf

vorläufig 200 lcichtc 10,5-Cm., 200 kurze 15<Cm. Kanonen und

50 lange 15-Cm. Ningkanonen.

5) Dotirung jede« Geschütze« mit 400 Schüssen und zwar
für da« leichte Geschütz die Hälfte Granaten und die Hälfte
Shrapnels, für das schwere Geschütz zwei Drittel Granaten und

ein Drittel Shrapnels.
6) Magazinirung von Geschützen, Munition, Batteriebaumaterial,

Werkzeug u. s. w. tn den Abtheilungsbeztrken.
7) Durchführung etner entsprechenden Terriiortalorganisalion

de« Personellen der Positionsartlllcrie durch den Bund.
(N. Z. Z.)

Luzer«. (Eine Versammlung der höhern Offiziere

und ihrer Adjutanten) der IV. Division fand

am 31. März suf Einladung des Hrn. Oberst-DioistonärS
Kottmann in Luzern statt. Der Zweck dieser Zusammenkunft mar,
die höher« Ofsiziere mechselweisc mit einander bekannt zu machen

und einige wichtige militärische Angelegenheiten zu besprechen.

Am bezeichneten Tag versammelten sich ungefähr 70 Offiziere in

dcm Theortcsaale der Kaserne. Nachdem etne gegenseitige

Vorstellung stattgefunden, gab Herr Oberst-Divisionär Kottmann
Weisungen, wie er e« mit dem vorgeschriebenen Rapportwesen

gehalten wisscn wolle; nach diesem kam dic Bibliothek der IV.
Division zur Sprache. Hr. Oberstlt. Jmfeld erstaltete Bericht über

dcn jetzigen Bcstand der Bibliothek und e« wurde beschlossen, für
die weitere Entwicklung dieser Anstalt durch Erhebung eine«

kleinen jährlichen Beitrages »on Seite der Offiztere zn sorgcn.

Hr. Oberstlt. Thalmann regte dte Gründung ctneS DtvistonS-

OfsijierSvereins an, doch nach längcrcr Discussion, an welcher

sich auch Hr. Oberstlt. Meister bethciiiate, wurde dcr Antrag auf
Gründung ctneS Ofsiziersvereins der IV. Division beinahe

einstimmig abgelehnt. Ein weiterer VcrhandlungSgegcnstand bildeten

die taktischen Aufgaben, zu welchen dte Offiziere nach dcm Gesetz

über die neue Mtlitärorgantsatton verpflichtet sind und mtt denen

1876 auf höhere Weisung ein Versuch gcmacht wurde. Herr
Oberst-Brigadier »vn Bürcn glaubte, dtese taktischen Aufgaben
seien ein HauptbefördcrungSmiltel dcr Ausbildung der Offiztere,
uno wollte von folgenden zwei Arien dcr Anwendung und

Benutzung diese« Institutes eine acccptirt wissen, nämlich:
1) Aufstellen »on Fragcn durch dcn Hrn. Oberst-DtvtsionZr

und Ucberlassc» der Auswahl der zu löscnoen Frage, oder:

2) BatatllvnSwctse Vertheilung der betreffenden Ausgaben und

gemeinschaftliche Lösung derselben auf dem Terrain.
Diese Aufgaben würden immerhin nur in den Jahren gegeben,

wo keine Wiederholungscurse für die einc oder andere Waffcngat-

tnng stattfinden; cê wurde von den versammelten Offizieren
beschlossen, wcnn möglich schon dieses Jahr einen Versuch zumachen
urd zwar in dcm Sinnc, daß rcgimentSmctse die betrcffendcn

Offizicre pernelnschaftltcb eine gcgebene Aufgabe auf dem Terrain
sclbst zu lösen haben. Höhere Offiziere würdcn sodann einc Kritik
übcrncbmen und dieselbe unmittelbar folgen lassen. Die Bestimmung

dcr Zeit zur Vornahme der stattfindenden Uebungen wurde

dem NegtmcntScommando überlassen; dazu sollen soviel als möglich

auch Spezialwaffen zugezogen werden. — Am Schluß dcr

Versammlung gab Hr. Obcrstlt. Meister einige sehr Interessante

Aufschlüsse über die Mobilisirung der schweizerischen Armee und

mit Genugthuung erfuhren wir, daß in dieser Bczichung dcr

Generalstab rie Anstalten so getroffen habe, daß unsere Armee

früher, als die irgend eines andern Nachbarstaates mobil gcmacht

und concentrirt werden könne. Nach Schluß der Verhandlungen
fand ein gemeinschaftliche« Mittagsmahl tm Gasthof zum Engel
statt. Von den Toasten, welche gebracht wurden, galt der erste

dem Vaterland, der zweite dem ehemaligen Commandanten dcr

IV. Division, Hrn. Oberst Merian, welcher bet der Diviston noch

immer in gutem Andenken steht.
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